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a hat Julian aus Ludwigsburg aber
gestaunt, als er seine Schultüte
zur Einschulung bekam: Drei Me-

ter ist sie nämlich hoch! Sein Onkel Patrick
Huxhold aus Freiberg hatte die Idee und
an der Riesentüte zwei Wochen lang ge-
bastelt. Er macht so verrückte Sachen
gerne, erzählt Julians Mutter. In der
XXL-Tüte waren – natürlich – dement-
sprechend XXL-Geschenke für den Sechs-
jährigen. Auch diese Riesenverpackungen,
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voll mit Süßigkeiten, hatte Huxhold selbst
gebastelt. Und was macht man mit so ei-
nem Ding nach der Einschulung? Die Fa-
milie will die Schultüte umdrehen und als
Zelt im Garten nutzen.

eim Seifenkistenrennen in Oßweil
ging es am Samstag rund. Um die
50 Piloten gingen an den Start (wir

berichteten). Der älteste Teilnehmer, der
77 Jahre alte Franz Ahne aus Kirchberg,
überraschte mit seinem technisch ausge-
reiften Gefährt die Konkurrenz und ge-
wann das Gaudirennen (siehe Foto un-
ten). Seit er 65 Jahre alt ist, nimmt Ahne an
Seifenkistenrennen teil.

Durch Oßweil brausten die
unterschiedlichsten Seifen-
kisten wie Bobby-Cars oder
ein Kindertraktor.
Die witzigste
Kiste hatte
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Dirk Müller aus Oßweil (Foto oben), der
zum ersten Mal dabei war. Er hatte zwei
Mülltonnen umgebaut und mit Hupe und

Konfettiverteiler versehen. Der 51-
Jährige tüftelt in der Freizeit gerne
mit seinem Sohn. Die Zuschauer

jubelten begeistert, als er durch Oß-
weil fuhr, teilt uns Marcus Kohler

vom Bürgerverein Oßweil mit.
Dennoch belegte Müller mit sei-

ner grünen Kiste lediglich den
letzten Platz. „Ich bin glückli-
cher Letzter geworden“, sagt
Müller. „Die Euphorie ist ge-

stiegen. Beim nächsten Rennen

wird es wieder etwas Besonderes geben.
Was genau, bleibt noch ein Geheimnis.“

ie erscheint wie die perfekte Kombi-
nation aus Nichtstun und Bewe-
gung: die Parkbank mit Pedalen am

Heilbadweg in Hoheneck. Doch das En-
semble ist nicht etwa für Leute gedacht,
die sich neben den Trimm-Dich-Geräten
beim Entspannen keine Blöße geben wol-
len. Es ist eine Idee des Fachbereichs Tief-
bau und Grünflächen, um auch älteren
Menschen etwas zu bieten, denen die Ge-
räte sonst zu schwierig wären. (pem/ans)

Fotos: Werner Kuhnle/privat (3)

HABEN SIE ETWAS ENTDECKT?   E-Mail: stadt-
redaktion@lkz.de   oder Telefon (07141) 130-
460. Immer dienstags erzählen wir im Aufge-
lesen kleine Geschichten.

S

Baubürgermeister Michael Ilk (rechts) mit Teilnehmern der Aktion „Energiehelden“. Foto: Ramona Theiss

NACHHALTIGKEIT

Energiesparer gehen ins Rennen
Da geht doch noch was: Die
zehn Haushalte, die sich am
Wettbewerb zum „Energie-
helden“ der Stadt Ludwigs-
burg beteiligen, sind eigent-
lich schon ziemlich „öko“
drauf. Trotzdem glauben sie
alle noch mehr Potenzial zu
haben.

VON THOMAS FAULHABER

Am Samstag fiel der Startschuss
zur Aktion „Nachhaltigkeit ba-
rockt“. Erstmals begegneten sich
acht der zehn Kandidatenhaus-
halte. Eine Einzelpersonen, zwei
kinderlose Paare, eine Alleiner-
ziehende, eine studentische
Wohngemeinschaft und fünf Fa-
milien mit ein bis drei Kindern,
eine davon mit Aupair. Sie wer-
den in den nächsten acht Mona-
ten akribisch Buch führen, was
sie denn so alles verbrauchen.
Die Ludwigsburger Kreiszeitung
unterstützt die Aktion und be-
gleitet die Teilnehmer.

Zum Monatsbeginn werden
erstmals alle Zähler abgelesen:
Wasser, Strom, Heizung, um ei-
nen Ausgangspunkt zu ermitteln.
Das wiederholt sich ab dann alle
vier Wochen. Restmüll und Plas-
tik werden separat gesammelt
und mit einer Federwaage gewo-
gen. Und es werden die Kilome-
ter notiert, die mit dem Auto
oder dem Motorrad gefahren
werden.

Alle Verbräuche werden festge-
halten und an das Referat Nach-
haltige Stadtentwicklung über-
mittelt. Das Team von Anna Ho-

effler errechnet den Pro-Kopf-
Wert und vergibt Punkte von eins
bis zehn. Es gibt eine Note für
den Anfangswert und eine für die
monatliche Verbesserung. Ziel ist
es, möglichst viele Punkte zu
sammeln. In der Summe soll sich
der individuelle ökologische Fuß-
abdruck zeigen.

„Unfair“, meinten die Teilneh-
mer bei dem Treffen sogleich.
Wer ohnehin mit niedrigen Wer-
ten in den Wettbewerb einsteige,
habe kaum Chancen auf hohe
Punktzahlen bei Verbesserungen.
Beispielsweise, wer generell auf
ein Auto verzichte oder bereits

weitgehend Verpackungsmüll
vermeide. Bei der Bewertung
werde nachgebessert, nahm Ho-
effler die Anregung auf.

Das System hat noch andere
Schwächen, so wurde beim ers-
ten Treffen aufgedeckt. Flugrei-
sen würden nicht berücksichtigt
oder die Weihnachtszeit: Die ei-
nen fahren weg, andere laden die
Großfamilie ein. Auch Holzheiz-
öfen würden nicht berücksich-
tigt. Das wirke sich stark auf die
Bewertung aus, so die Kritik. Der
Ehrgeiz scheint also schon am
Samstag geweckt. „Auch Eltern
von Windelkindern hätten keine

Chance auf gute Platzierungen
beim Müll“, schloss Hoeffler eine
hundertprozentige Gerechtigkeit
aus und bat darum, bei allem
Wetteifer fair zu bleiben. Bei-
spielsweise den Müll nicht beim
Arbeitgeber zu entsorgen.

Die Haushalte haben die Wahl:
Sie bekommen einen Zuschuss
von 50 Euro im Monat, wenn sie
sich ein wenn möglich übertrag-
bares Dauerticket für den öffent-
lichen Nahverkehr zulegen. Oder
die Stadt übernimmt die Miete
für ein E-Bike, das im Anschluss
an den Wettbewerb mit einem
Rabatt übernommen werden

kann. Den schätzt Hoeffler auf
rund 400 Euro. Oder es gibt eine
Mischform aus Bus und Bahn
und Elektrofahrrad.

Alle Teilnehmer werden Be-
such von der Ludwigsburger
Energieagentur (LEA) bekom-
men. Die macht einen kostenlo-
sen Energiecheck und zeigt, wo
überall gespart werden kann.
Und fast jeden Monat gibt es
Treffen mit Referenten, Work-
shops und Exkursionen zu unter-
schiedlichen Themenbereichen:
Klimawandel, Heizen und Lüf-
ten, Abfall und Wasser, Konsum
und Mobilität. Spätestens im No-
vember 2017 und dann noch ein-
mal Ende des Jahres 2018 errech-
net die Stadtverwaltung für jeden
Haushalt den CO2-Fußabdruck.

Baubürgermeister Michael Ilk
erzählte wie ihm aufgefallen ist,
dass er für seinen Frühstückstee
eine Tasse Wasser zu viel auf 100
Grad erhitzt habe. Auf den ersten
Blick sei das wenig, in Summe
auf ganz Deutschland gerechnet,
wären das täglich acht Millionen
Liter. „Eine gigantische Ver-
schwendung an Ressourcen und
Geld“, meinte er. Jeder müsse
sich selbst auf den Prüfstand stel-
len und nachhaltiger denken.
Und es sei besser zu überzeugen,
statt den Zeigefinger zu erheben.
Auch im Kleinen könne groß ge-
spart werden. Darin sind sich alle
Teilnehmer einig. Wo überall, das
wollen sie herauskitzeln.

Jeden Monat gibt es in den
sechs Kategorien Etappensieger.
Am Ende winkt für den Gesamt-
gewinner ein Wochenende in ei-
nem Bio-Hotel. Die Ehrung ist
zur Ludwigsburger Zukunftskon-
ferenz im Juni 2018 geplant.

STIMMEN VON TEILNEHMERN

Alle wollen noch besser werden
Wir glauben, mit unserem Strom-
und Gasverbrauch gar nicht so
schlecht zu liegen. Aber Nachhaltig-
keit geht weit darüber hinaus. Wir er-
hoffen uns über die Seminare Anre-
gungen, weil wir unseren beiden Kin-
dern ein gutes Beispiel sein wollen.
Potenzial gibt bei uns sicher in den
Bereichen Müllvermeidung und der
Lebensmittelverwertung. Da landet
noch zu viel im Abfalleimer. Dafür
kommen wir mit nur einem Auto aus.
Obwohl alle vier irgendwie berufstä-
tig sind. Als Beamte, Angestellter,
Schüler. Mit der Umstellung auf
E-Mobilität warten wir aber noch ab,
bis die Technik weiter ausgereift und
die Infrastruktur besser ausgebaut
ist.

Beate und Rouven Bruder (43 und
44) Beamte und Angestellter im öffent-
lichen Dienst aus der Weststadt, Vier-
Personen-Haushalt

Ich bin zufällig im Internet über die
Ausschreibung gestolpert und habe
mich spontan beworben. Ich glaube,
dass ich ohnehin schon ganz gut un-
terwegs bin und recht wenig ver-
schwende. Ich achte darauf, an Was-
ser und Strom zu sparen und mög-
lichst wenig Müll zu produzieren. Ich
bin mit öffentlichen Verkehrsmitteln
unterwegs und habe kein Auto. Und
in meiner Wohnung brennen LED-
Leuchten. Ich bin gespannt, was ich
in den Seminaren noch lernen kann,
weil ich besser werden will. Mich är-
gert, dass die Strom fressende
Standby-Funktion bei vielen Geräten
nur durch das Ziehen des Steckers
deaktiviert werden kann. Und die lie-
gen bei mir sehr ungeschickt.

Daliborka Horvath (40) Sozialpädago-
gin aus Eglosheim, Singlehaushalt

Wir wollten Mal was Neues auspro-
bieren und machen deshalb mit. Ob-
wohl unsere Studentenwohnge-
meinschaft auf Nachhaltigkeit ach-
tet. Wir vier sind eigentlich nur mit
dem Fahrrad unterwegs. Auch bis
Stuttgart. Weitere Strecken oder
abends sind wir öffentlich unter-
wegs. Wenn wir überhaupt ein Auto
brauchen, leihen wir es von Bekann-
ten. Wir machen auch Food-Sharing.
Frische aber unverkäufliche Lebens-
mittel holen wir uns gratis auf dem
Markt. Unser Strom kommt von ei-
nem regionalen Anbieter mit Was-
serkraft. Wir versuchen, Plastikmüll
zu vermeiden. Ich studiere seit vier
Jahren in Ludwigsburg. Aber mal
ehrlich: Hinter das Mülltrennungs-
system hier bin ich immer noch nicht
gestiegen.

Romy Forstner (24) Lehramtsstuden-
tin aus Alt-Hoheneck, Vierer-WG

POLIZEIREPORT

Polizei sucht Zeugen
Auf einen Verdichtungsstampfer im
Wert von etwa 2000 Euro hatten es
Diebe abgesehen, die am vergange-
nen Wochenende in der Humboldt-
straße in Poppenweiler zugeschlagen
haben. Von der Ladefläche eines Prit-
schenlastwagens, der vor einem Un-
terkunftsgebäude für Arbeiter abge-
stellt war, entwendeten die Unbe-
kannten das Diebesgut und suchten
damit das Weite. Zeugen, die ver-
dächtige Beobachtungen gemacht
haben, werden gebeten, sich mit dem
Polizeirevier Bietigheim-Bissingen
unter (0 71 42) 405-0, in Verbindung
zu setzen. (red)

GESCHICHTE ERLEBEN

Mithrastempel und das
historische Mundelsheim
Der historische Verein für Stadt
und Kreis veranstaltet eine Bus-
ausfahrt am Samstag, 23. Septem-
ber, von 13 bis etwa 20 Uhr. Ange-
lika Fink führt zum herrlichen
Blick auf das Neckartal und die
umliegenden Weinberge auf die
Ottmarsheimer Höhe. Bereits die
Römer siedelten auf der Mundels-
heimer Markung. Zeugen aus die-
ser Zeit sind die beiden römi-
schen Gutshöfe und das Mithras-
heiligtum, das den Teilnehmern
fachkundig erläutert wird. Ab et-
wa 17.45 Uhr klingt der Abend ge-
meinsam aus. Treffpunkt zur Ab-
fahrt ist der Karlsplatz Ludwigs-
burg. Vereinsmitglieder bezahlen
18 Euro, Schüler/Studenten 9 Eu-
ro, Gäste 20 Euro. Anmeldung un-
ter (0 71 41) 9 10 24 12. (red)

GLAUBENSGEMEINSCHAFTEN

Bei der interreligiösen
Bustour noch Plätze frei
Bereits zum vierten Mal bieten
die Planungsgruppe Dialog der
Religionen und das Büro für Inte-
gration und Migration am Diens-
tag, 3. Oktober, zum Tag der Deut-
schen Einheit und der offenen
Moscheen eine interreligiöse Dia-
logtour mit dem Bus durch Lud-
wigsburg an.

Die Tour startet um 11 Uhr am
Rathaus, Wilhelmstraße 11. Wei-
tere Stationen sind der Raum der
Stille im Klinikum Ludwigsburg
(11.30 bis 13 Uhr), die Alevitische
Gemeinde in der Osterholzallee
(13.13 bis 14.45 Uhr), die Evange-
lische Weststadtgemeinde in der
Osterholzallee (15 bis 16.30 Uhr)
sowie die Moschee der Islami-
schen Gemeinschaft Ludwigsburg
in der Solitudeallee (17 Uhr), die
in diesem Jahr Gastgeber für das
abschließende Friedensgebet um
18 Uhr ist. Die kostenlose Tour
endet gegen 19.30 Uhr.

Interessierte können sich bis
Freitag, 22. September, anmelden
unter (0 71 41) 9 10 40 42 oder per
Mail an: integration@ludwigs-
burg.de. (red)

INFO-VERANSTALTUNG

Tag der offenen Tür im
Waldorf-Kindergarten
Der Waldorfkindergarten in Eg-
losheim, Fröbelstraße 16, öffnet
am Samstag, 23. September, von
10 bis 12 Uhr seine Türen. Besu-
cher können die Räume besichti-
gen, handgefertigtes Spielzeug er-
werben sowie das Gespräch mit
den Erzieherinnen des Kinder-
stübchens (Krippe) und des Kin-
dergartens suchen. (red)

KURZ NOTIERT

Albverein wandert
Von Wüstenrot über den Finsterroter
See nach Neuhütten führt die Wande-
rung der Senioren des Schwäbischen
Albvereins Ludwigsburg am Mitt-
woch, 20. September. Abfahrt ist um
13 Uhr am ZOB Bussteig 18. Die große
Tour dauert zweieinhalb Stunden, die
kürzere eineinhalb und Spaziergänger
können am See spazieren gehen. Gäs-
te sind willkommen. Die Kosten be-
tragen 11 Euro für Mitglieder und
13 Euro für Nichtmitglieder. (red)

TREFFS – TERMINE


